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Nr. 280. Mittag⸗ Ausgabe. 


Trieſt, 18. Juni. Mit der Levantepoſt eingegangene Nachrichten 
melden aus Athen vom 13. d. M., daß nach Berichten aus Kopen⸗ 
hagen der König Georg durch die National⸗Verſammlung vor dem 
18. Jahre für volljährig erklärt werden ſolle. An der türkiſchen Grenze 
finden Umtriebe zur Revolutionirung der Grenzprovinzen ſtatt. 


Aus Konſtantinopel wird vom 13. berichtet, daß fünf Hofleute des 
verſtorbenen Sultans plötzlich verhaftet und nach Tripolis verbannt 
worden ſeien. Muktar, Soffeti, Teffik, Haſſib und Riza Paſcha ſeien 
in Unterſuchung. Kiamil Paſcha iſt zum oberſten Präſidenten des 
Juſtizraths, Savfet Paſcha zum Handelsminiſter und Ethem Paſcha 
zum Bankgouverneur ernannt worden. 

London, 18. Juni. Ihre Majeſtät die Königin von Preußen 
hat in Oſtende den Regierungs⸗Dampfer „Vivid“ beſtiegen und wird 
in Dover von dem Prinzen Alfred und dem engliſchen Botſchafter 
erwartet. f 

Lemberg, 17. Juni. Unſere geſtrige Mittheilung über die an der zol⸗ 
kiewer Kreisgrenze bei Moszezanica befindlichen Inſurgenten iſt dahin zu ve: 
richtigen, daß bei letztgenanntem Orte ſich nur einige Inſurgenten befanden 
und dieſelben nördlich über Potok zogen. Am ſüdlichen Tanew befindet ſich 
kein Inſurgentenlager. 

Prag, 17. Juni. Der in Haft befindliche Ex⸗Redakteur der „Narodni 
Liſty,“ Julius Greger, wurde heute zu einmonatlichem Arreſt und 80 fl. Gau: 
tionsverluſt wegen Beleidigung der Staatsorgane verurtheilt. 


Preußen. 


Berlin, 18. Juni. [Amtliche s.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Ober -Conſiſtorialrath und Profeſſor Dr. 
Tweſten zu Berlin den Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, dem Hauptmann von der Burg in der Garde-Ar⸗ 
tillerie Brigade den rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwerdtern, 
dem Steuer⸗Empfänger Rechnungs⸗-Rath De Wahl zu Weeze im 
Kreiſe Geldern den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Seconde— 
Lieutenant und Forſtmeiſter a. D. o. Winterfeld zu Hirſchberg den 
königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Kunſthändler Adolph 
Goupil zu Paris den königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe, und 
dem Förfter Thunig zu Schadeguhr im Kreiſe Namslau das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Staatzanwalts⸗Gehilfen 
Schubert in Königsberg i. Pr. zum Staatsanwalt bei den Kreis⸗ 
gerichten in Neuſtettin und Dramburg, mit Anweiſung ſeines Wohne 
ſitzes in Neuſtettin, zu ernennen. 

i otsdam iſt zum königlichen Landbaumeiſter 
BI. ne e ce Hllfaarbelter Stele 9 der Nee e 
zu Stettin verliehen worden. — Dem General-⸗Direktor der Actien⸗Geſellſchaft 
„Chemiſche Fabrik Rhenania“ Dr. Haſenclever in Aachen iſt unter dem 
16. Juni 1863 ein Patent auf ein Verfahren zur Darſtellung von Chlor⸗ 
barium, in jo weit es als neu und eigenthümlich erkannt iſt, auf fünf sahne, 
von den an gerechnet und für den Umfang des preußiſchen Staates 
tb ie Wahl des Gymnaſial⸗Lehrers Dr. Franz Cramer zu Emmerich zum 
Rektor des Progymnaſiuns zu Mühlheim a. Rhein iſt rel} t worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Hofmarſchal des 
Prinzen Albrecht von Preußen königlicher Hobeit, Oberſten z. D. von der 
Schulenburg, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von 
Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Wladimir⸗Ordens dritter Klaſſe mit 
Schwerdtern zu ertheilen. . (St.⸗A.) 

Berlin, 18. Juni. [Se. Maj. der König] empfingen ge: 
ſtern auf Schloß Babelsberg den General⸗Lieutenant und Inſpecteur 
der 1. Ingenieur⸗Inſpection, v. Waſſerſchleben, den Oberſt-⸗Lieutenant 
und Flügel⸗Adjutanten v. Strubberg, den Oberſt⸗Lieutenant v. Medem 
des 1. Garde⸗Regiments und den Major v. Petery des 2. Garde— 
Regiments zu Fuß. 

um 12 uhr begaben Allerböͤchſtdieſelben Sich nach Berlin, nahmen 
unterwegs den Vortrag des Geh. Kabinetsraths, Wirkl. Geh. Raths 
Illaire entgegen, und präſidirten von 1 Uhr ab einem Conſeil des 
königl. Staatsminiſteriums. Um 7 Uhr kehrten Se. Maieflät nach 
Schloß Babelsberg zurück und nahmen bei JJ. kk. HH. dem Prinzen 
und der Frau Prinzeſſin Karl den Thee ein. 

Heut empfingen Se. Majeftät auf Schloß Babelsberg den Ober: 
Schloßhauptmann Grafen v. Keller und nahmen den Vortrag des 
Geh. Kabinetsraths, Wirkl. Geh. Raths Illaire entgegen. Nachdem 
Allerhöchſtdieſelben ſodann J. M. der Königin⸗Wittwe und J. k. H. 
der Prinzeffin Alexandrine Abſchiedsbeſuche gemacht hatten, begaben 
Se. Majeſtät Sich mittelſt Extrazuges nach Berlin, und nahmen den 
Vortrag des Kriegs⸗ und Marineminiſters, General⸗Lieutb. v. Roon, 
und des General⸗Adjutanten, General⸗Lieuts. Freihrn. v. Manteuffel, 
entgegen. 5 

[Ueber die Reife Ihrer Majeflät der Königin] if dem 
„Staats⸗Anzeiger“ folgende Mittheilung aus Brüſſel vom 17. d. zu: 
gegangen: Ihre Majeftät die Königin hat die Eiſenbahn von Ober: 
baufen über Ruhrort und Gladbach nach Aachen benutzt und dabei 
die großartige Anlage des Dampftrajectes über den Rhein bei Ruhr⸗ 
ort in Augenſchein genommen. In Aachen, wo die Stadt die hohe 
Frau mit Freude begrüßte, waren die Spitzen der Behörden verfam- 
melt. Ihre Majeſtät benutzte die dargebotene Zeit, um ſich im Re⸗ 
gierungsgebäude auszuruhen. — In Brüſſel wurde die Königin auf 
dem Bahnhofe von Ihren königlichen Hoheiten dem Herzoge und der 
Herzogin von Brabant und dem Grafen von Flandern empfangen 
und in das Hotel de Bellevue geleitet. Gegen Abend begab ſich Ihre 
Majeflät die Königin zu Sr. Maj. dem Könige der Belgier, worauf 
im königlichen Palais ein Diner ſtattfand, zu welchem die Begleitung 
Ihrer Majeſtät und die preußiſche Geſandtſchaft geladen waren. — 
Am 17. Nachmittags erfolgt die Einſchiffung in Oſtende. Ihre Maj. 
die Königin wird in Dover übernachten, wohin zu Ihrem Empfange 
Se. königl. Hoheit der Prinz Alfred, zweiter Sohn Ihrer Majellät 
der Königin Victoria, vorausgeſandt iſt. 

[Der königl. Botſchafter in Paris, Graf v. d. Goltz 
bat, wie der „St.⸗Anz.“ meldet, den ihm auf fein Anſuchen vor län: 
gerer Zeit ertheilten Urlaub zum Gebrauche einer Badekur nach der 
Rückkehr des erſten Botſchafts⸗Secretärs, Prinzen Reuß, auf feinen 
Poſten, nunmehr angetreten und ſich nach Bad Kiſſingen begeben. 

* i (St.⸗Anz.) 
Berlin, 18. Juni. [Keine Octroyirung eines Vereins⸗ 
geſetzes.] Die „Kreuz.“ ſchreibt: „Während hieſige und auswärtige 
Blätter ſeit Wochen mit größter Beſtimmtheit die Publikation eines 
neuen Vereinsgeſetzes ankündigen, einzelne Correſpondenten ſogar 
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die Stadien, welche der betreffende Entwurf durchgemacht habe, faſt 
Tag für Tag angeben zu können glaubten und ſeit mehreren Tagen 
verficherten, daß derſelbe bereits gedruckt vorliege und die Veröffent- 
lichung durch den „Staatsanzeiger“ ſpäteſtens am 17. zu erwarten ſei, 
— iſt nicht blos der geſtrige Tag ohne eine ſolche Publikation vor⸗ 
übergegangen, ſondern wir hören glaubwürdig, daß überhaupt jene 
Abſichten nicht vorgelegen haben und keinerlei Entwurf auch nur im 
erſten Stadium vorbereitet geweſen ſei. Die Staatsregierung ſcheint 
vielmehr von der Ueberzeugung auszugehen, daß den Gefahren des 
Vereinsweſens durch eine ſtriete Anwendung der beſtehenden 
Vorſchriften, namentlich aber unter Benutzung der Preßverordnung 
vom 1. Juni d. J. gegen das propagandiſtiſche Treiben der politiſchen 
Vereine wirkſam begegnet werden kann. Wir vermögen nicht zu beur: 
theilen, in wie weit dieſe Auffaſſung ſich bewähren kann; darin aber 
müſſen wir mit einſtimmen, daß durch die bisherige Praxis der Beweis 
des Gegentheils noch nicht geführt iſt, weil in der That in der Anwendung der 
Befugniſſe, welche der Regierung dem Vereins- und Verſammlungsrecht ge- 
genüber geſetzlich zuſtehen, faſt überall eine kaum erklärliche Nachſicht und 
Zurückhaltung obgewaltet hat. Bei der zu erwartenden ſtrengeren 
Handhabung wird freilich die erſte Vorbedingung fein, daß die Regie⸗ 
rung des ernſten Willens und der vollen Hingebung ihrer Organe 
überall ſicher ſei, und wo dies nicht der Fall iſt, raſche und durchgrei⸗ 
fende Remedur in dieſer Beziehung eintreten laſſe. Ueberhaupt halten 
wir neue Beſtimmungen für weniger dringend und weniger wirkſam, 
als das klare und zwingende Bewußtſein auf allen Stufen der 
Verwaltung, daß die Regierung Sr. Majeſtäi wieder allen Ernſtes 
regieren will und dazu die rückhaltloſe Treue und Hingebung aller 
ihrer Organe unbedingt in Anſpruch nimmt. Durch den friſchen Zug, 
den in dieſer Beziehung die Preßverordnung und ihre faſt allſeitig 
kräftige Ausführung wieder in unſere Verhältniſſe gebracht hat, iſt be: 
reits ein ſehr guter Anfang zur Wiederaufrichtung der Autorität in 
allen Beziehungen gemacht.“ 

Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Wie die Gerüchte von der 
Publikation eines Vereinsgeſetzes, von der Verſchärfung des Discipli- 
nargeſetzes ꝛc. als unbegründet bereits bezeichnet find, fo darf man 
auch als ſicher annehmen, daß die Regierung nicht an fortſchrittliche 
Detropirunyen denkt, als Einführung der Civilehe u. ſ. w., wovon 
verſchiedene Zeitungen fabeln.“ 


[Die Kabinets⸗Conſeils.] Der telegraphiſch gemeldete Arti- 
kel der „Kreuz⸗Ztg.“ lautet: „Vor der Abreiſe Sr. Maj. des Königs 
nach Karlsbad ſollten in den jetzt abgehaltenen Kabinets-Conſeils noch 
die wichtigſten der laufenden Geſchäfte und größeren Fragen erledigt 
werden, damit Sr. Majeſtät nach Karlsbod nur die weniger wichtigen 
Sachen, welche der königlichen Unterſchrift bedürfen, nachgeſendet zu 
werden brauchen. In dem Conſeil ſollen auch die Verhandlungen 
wegen Handhabung des Budgets für das Jahr 1863 — das die 
erledigt hat — zum Abſchluß gekom⸗ 
men ſein.“ 

[Die bei der hieſigen jüdiſchen Gemeinde ſtattgehab⸗ 
ten Repräſentanten- und Stellvertreterwahlen,!] welche zu 
vielfachen Agitationen Veranlaſſung gegeben, reſultiren dahin: daß mit 
Ausnahme zweier Repräſentanten die früheren Mitglieder wieder aus 
der Wahlurne hervorgingen. Unter den gewählten Stellvertretern finden 
ſich nur vereinzelte Perſonen, die der Cultus-Reſorm geneigt fein möchten. 

[Geheime Regierungs-Rath Meybach,] der ſchon ſelt län⸗ 
gerer Zeit an der Spitze der Abtheilung des Handelsminiſteriums für 
das Eiſenbahnweſen ſteht, kehrt, wie die „B.⸗ u. H.⸗3.“ ſchreibt, nach 
Breslau als Chef der Centralſtelle für das Eiſenbahnweſen der Pro: 
vinzen Schleſtien und Poſen zurück. Herr Meybach iſt aus feiner frü- 
heren Stellung als Vorſitzender der kgl. Direction des oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Unternehmens mit den Verhältniſſen der betheiligten Pro⸗ 
vinzen und den Anſprüchen, welchen die dortigen Verkehrsanſtalten zu 
genügen haben, mehr als irgend ein Beamter des betreffenden Ver⸗ 
waltungszweiges vertraut. 


[Diplomatiſches.] Nach der deutſchen „Pariſer Zeitung“ wäre 
der Prinz von Reuß, erſter Sekretär der preußiſchen Bolſchaft zu Paris, 
zum künftigen bevollmächtigten Miniſter Preußens am Hofe von Madrid 
bezeichnet. 

[Eine Wirkung unſerer Preßverordnungl, die das Mini⸗ 
ſterium vielleicht nicht erwartet hat, iſt die Rührigkeit, mit der ſich 
alle Zeitungs⸗Verleger der an unſerer Grenze etablirten Zeitungen um 
den preußiſchen Markt bemühen. Von Leipzig, Bremen, Hamburg, 
Braunſchweig und Hannover richtet man die größte Aufmerkſamkeit 
auf dieſe Geſchäftserweiterung. Die Verleger wiſſen ſehr wohl, daß 
ihre Zeitungen noch viel leichter verboten, als die preußiſchen unter: 
drückt werden können. Sie ſind aber ſo ſicher, daß ſie auf den außer⸗ 
preußiſchen Eiſenbahnſtationen der großen Verbindungsbahnen zwiſchen 
den öͤſtlichen und weſilichen preußiſchen Provinzen bei der Maſſe von 
Reiſenden, einen großen Debit für ihre Blätter erhalten werden, daß 
fie trotz dieſer Gefahr alle Vorbereitungen für einen großen liberalen 
preußiſchen Leſerkreis treffen. 

[Majeſtätsbeleidigung.] Geſtern wurde vor der ſechſten Deputation 
des hieſigen Criminalgerichts unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit eine An⸗ 
klage wegen Majeſtätsbeleidigung gegen einen hieſigen Schankwirth verhan⸗ 
delt. Wie verlautet, iſt der Angeklagte zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. i 2 

[Unter der Anklage der Uebertretung des Vereinsgeſetzes] 
ſtand dieſer Tage der Kaufmann Salomon vor dem Einzelrichter. Derſelbe 
hatte eine Bezirksverſammlung gehalten, in welcher politiſche Debatten ſtatt⸗ 
fanden, ohne dieſe 24 Stunden vorher anzumelden, und auch Statut und 
Mitgliederverzeichniß des Vereins nicht eingereicht. Er entſchuldigte ſich da⸗ 
mit, daß er ein⸗ für allemal angezeigt hätte, daß alle Monate vier Ver⸗ 
ſammlungen an den vier Freitagen ſtattfinden würden. Wie der Kalender 
ergab, hatte aber der betreffende Monat Januar 15 reitage. Für die 
verſäumte Anzeige wurde der Veranſtalter in 5 Thlr. Geldbuße genommen. 

Königsberg, 16. Juni. [Aus der Stadtverordneten 
Verſammlung.] Bekanntlich iſt die Stadtverordnetenverſammlung, 
welche hierſelbſt am 27. Mai behufs Berathung einer Adreſſe an den 
König über die innere Lage des Landes ſtattfinden ſollte, in Folge 
eines von der königl. Regierung ergangenen Verbots unterblieben. In 
der vorigen Verſammlung wurde zunächſt der Antrag geſtellt, gegen 
dieſes Verfahren Beſchwerde zu erheben, alsdann aber eine Commiſſton 
erwählt, welche über den in dieſem Falle einzuſchlagenden Weg Vor⸗ 
lagen machen ſollte. Der Antrag dieſer Commiſſion, welcher heute 
der Verſammlung vorgelegt wurde und mit welchem ſich auch der 
Magiſtrat ſchon einverſtanden erklärt hatte, ging dahin, daß die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung von einer Beſchwerde an das Miniſterium, 
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deren Erfolgloſigkeit Angeſichts der neueſten Reſeripte unzweifelhaft 
ſei, Abſtand nehmen, dagegen unter dem Vorbehalte eines in künftiger 
Zeit anzubringenden Regreſſes Verwahrung gegen das Verfahren der 
königl. Regierung einlegen und letztere davon in Kenntniß ſetzen möge. 


Der Commiſſionsantrag wurde ohne weitere Debatten angenommen, 


nur 2 Stimmen befanden ſich in der Minorität. Dr. Graff bean⸗ 
tragte ferner, dieſen Beſchluß wortgetreu lithograhiren und durch die 
Stadtverordneten unter ihre Committenten vertheilen zu laſſen, weil 
derſelbe in Folge der Haltung, zu welcher die hieſigen Zeitungen jetzt 
genöthigt ſeien, ſonſt vielleicht den Bürgern nicht bekannt würde. Auch 
dieſer Antrag wurde mit großer Majorität angenommen. — Ein An⸗ 
trag, der von 28 Stadtverordneten eingereicht war, an Se. Maj. den 
König eine Petition zu richten, daß dem jetzigen Zuſtande, in welchem 
auch die Intereſſen der Commune bedrängt ſeien, Abhilfe geſchehen 
möge, wurde von den Antragſtellern zurückgezogen, weil dieſelben durch 
den vorhergehenden Beſchluß das Recht der Verſammlung gewahrt 
glauben und einen Erfolg von einer ſolchen Petition nicht erwarten. 
(Pr. Litth. Z.) 
Gumbinnen, 17. Juni. [Verwarnung.] Der hieſigen 
„Pr. Litth. Zeitung“ iſt nachſtehende Verwarnung zugegangen: 
Die Nr. 132 der in Ihrem Verlage erſcheinenden „Preußiſch⸗Litthauiſchen 
Zeitung“ enthält einen Artikel mit der Ueberſchrift „Aphorismen von Suarez“, 
welcher die Anſichten des ehemaligen preußiſchen Kanzlers Suarez über den 
Staat und die verſchiedenen Regierungsformen in kurzem Auszuge wieder⸗ 
giebt, und in dem folgende Stelle durch fetten Druck mit größeren Lettern 
beſonders hervorgehoben iſt: , . 
„Der Monarch wird Despot, wenn er in der inneren Staatsverwaltun 
nicht nach allgemeinen und gleichförmigen Grundſätzen, ſondern na 
Willkür, Launen und Einfällen handelt; 2) wenn er die Geſetze, welche 
die Rechte des Volkes beſtimmen, nicht reſpectirt, ſondern an die Stelle 
derſelben ſeinen Willen als Richtſchnur ſeiner Handlungen und Ver⸗ 
fügungen fest; 3) wenn er die ihm anvertraute Macht nicht zum Wohle 
des Ganzen, ſondern zur Beförderung ſeines Privatintereſſes, zur Be⸗ 
friedigung feines Ehrgeizes oder anderer Leidenſchaften verwendet.“ 
Der Abdruck dieſes Artikels und insbeſondere die Hervorhebung der er⸗ 
wähnten Stelle zu einer Zeit, in der von der ſogenannten Ric date 
und deren Organen in der Preſſe, zu denen auch die „Preußiſch⸗Litthauiſche 
Zeitung“ gehört, vielfach der Staatsregierung der Vorwurf gemacht iſt, daß ſie 
die Verfaſſung verletze, gegen die Beſtimmungen derſelben handle und regiere und 
das Wohl des Staates nicht berückſichtige, — laſſen deutlich die Abſicht erkennen, 


unter dem Scheine einer Definition des Despotismus im Allgemeinen den Träger 


der preußiſchen Krone als despotiſch zu charakteriſiren und dadurch die Ehr⸗ 
furcht und Treue gegen des Königs Majeſtät zu untergraben. Ferner wird 
in einem „Fürſtenrecht und Volksrecht“ überſchriebenen Artikel in Nr. 136 
derſelben Zeitung ausgeführt, daß durch die Landesregierung, welche die 
Staatsverwaltung mit alleiniger Verantwortlichkeit durch (octroyirte) Ver⸗ 
ordnungen und die Finanzen ohne einen geſetzlich normirten Staatshaus⸗ 
baltetat führe, das Rechtsbewußtſein der großen liberalen Mehrheit des 
Volkes verletzt werde. Dadurch werden die angedeuteten Anordnungen der 
Staatsregierung geſchmäht und dem Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt. 

Da außerdem die Geſammlhaltung der Zeitung ſchon bisher eine der 
Staatsregierung feindliche und daher die öffentliche Wohlfahrt gefährdende 
geweſen, und die Fortdauer dieſer Haltung durch die vorerwähnten Artikel 

enügend erwieſen iſt, ſo ertheile ich Ihnen, den Verlegern der „Preußiſch⸗ 

itthauiſchen Zeitung“, hiermit auf Grund der SS 1 und 3 der Verordnung 
vom 1. Juni 1863, betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, 
eine Verwarnung. Gumbinnen, den 16. Juni 1863. Der Regierungs⸗ 
Präſident. In Vertretung: Siehr. 

Poſen, 18. Juni. [Verhaftung. — Entlaſſung. — Kreisblatt. 
— Ein Zuave.] Durch einen Po e und 3 Gendarmen 
wurden die Gutsbeſitzer Boleslaus v. Moſzezenski aus Kazmierz, Seraphin 
v. Ulatowski aus Raciel, Theophil v. Kozlowski aus Tarnowko und Wilhelm 
Liſzkowski aus Wongrowitz, ſämmtlich aus dem Kreiſe Inowraclaw, am 
Dinſtag den 16. d. M. Nachmittags 46 Uhr auf dem Fort Winiary abge⸗ 
liefert. Dagegen wurden von dort an demſelben Tage entlaſſen; Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Wladimir v. Wunſter aus Kionzencia bei Grabow, Rittergutz⸗ 


beſitzer Mathias v. Bojanowski aus Chlewo bei Mixſtadt, Kreis Schildberg. 


— In dem am 16. d. M. hier abgehaltenen Kreistage wurde der auf 
Gründung eines Kreisblattes a Antrag einſtimmig abgelehnt. — 
Vor einem der renommirteſten Ateliers in der Wilhelmsſtraße hielt geſtern 
egen Mittag eine Droſchke, aus der ein Zuave herausſtieg, um ji in jenem 
telier photographiren zu laſſen. Es hatte ſich raſch eine Menſchenmenge 
verſammelt, die offen ihr Mitleid mit dem jungen ſchönen Manne ausſprach. 
Denn demſelben war drüben im Kampfe das eine Bein zerſchmettert und 
in Folge deſſen amputirt worden, jo daß er nur auf Krücken gehen konnte. 
Wie wir hören, heißt derſelbe Lejars. Seine Kleidung beſtand in einem 
rothen 175 einer mit goldenen Schnüren beſetzten weiten Jacke, weiten dun⸗ 
kelblauen kurzen Hoſen und einer blaugrünen hellen Schärpe. (Pos. 3.) 
Borek, 17. Juni. [Militärpatrouille.] Geſtern Abend zwiſchen 
9 und 10 Uhr kam eine Ulanen⸗Ordonnanz aus dem pleſchener Kreiſe mit 
einer Depeſche an den Hauptmann unſerer Kompagnie, Herrn v. Schwerin, 
15 an. Dieſelbe muß ſehr wichtigen Inhalts geweſen ſein, denn 
ah man eine groß Rührigkeit unter dem Militär. Um 2 Uhr heute Mor⸗ 
ens wurde eine ſtärkere Patrouille ausgeſchickt, die Zuſammenberufung der 
Betteffeihen Mannſchaften hierzu und die Abſendung derſelben war jedoch 
ſo geheim gehalten, daß man jetzt noch nicht weiß, a 85 Richtung 
hin fie ſich begeben hat, weshalb ich mir vorbehalten muß, darüber in mei⸗ 
nem nächſten Schreiben zu berichten. (Poſ. Z.) 
Erfurt, 15. Juni. [In der am 13. d. M. ſtattgehabten 


Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung]j beſchloß die⸗ 


ſelbe einſlimmig, den Magiſtrat zu erſuchen, auf Aufhebung des Mi⸗ 
niſterial⸗Erlaſſes vom 6. Juni d. J. (betreffend die Handhabung des 
Staatsaufſichtsrechts über die Communalbehoͤrden) hinwirken zu wollen. 
Aachen, 16. Juni. [J. M. die Königin] traf (auf der Durch⸗ 
reife nach England) heute Morgen mit einem von Däſſeldorf kom: 
menden Extrazuge hier ein. J. Maj. begrüßte auf dem Bahnhofe die 
Anweſenden aufs Huldovollſte und reichte dabei den Herren Bürgermei⸗ 
ſtern die Hand. Allerhöͤchſtdieſelbe bemerkte dabei ungefähr Folgendes: 
„Ich freue mich, Sie wiederzuſehen, meine Herren! Ich bin lange, 
ſehr lange nicht hier geweſen; ich werde mich heute zwar nur kurze 
Zeit aufhalten, um mich auszuruhen; aber auf der Rückreiſe gedenke 
ich länger hier zu bleiben, um alle meine lieben alten Bekannten wie⸗ 
derzuſehen.“ (Aach. Z.) 
Barmen, 16. Juni. [Adreſſe.] Die Mehrheit der Stadt⸗ 
verordneten hat geſtern Abend eine Adreſſe an Se. Majeftät den König 
beſchloſſen. N 5 1 
Saarbrücken, 17, Juni. [Czerskij hielt geſtern hier vor einer zahle 
reichen Zuhörerſchaft einen religibſen Vortrag. Geſtern predigte er in 
Hernticden und heute Abend in Ottweiler. Von da wird er nach Koblenz 
und Köln reifen und vielleicht im Herbſte noch einmal in hieſige Gegend 


kommen. Auch Joh. Ronge hat ſeinen Freunden bis dahin f Er Seins ; 


zugeſagt. 5 5 
| Belgien. 5 

Brüſſel, 16. Juni. [Königin Auguſta.] Der König begab ſich 
heute in einem offenen Wagen von Laeken in den Palaſt von Brüſſel, wo er 
Ihre Maj. die Königin von Preußen empfangen hat, welche Nachmittags 
4 Uhr 20 Min. mit dem Schnellzug aus Deutſchland hier ankam. 
Am Bahnhofe wurde Hochdieſelbe von dem Herzog und der Herzogin 
von Brabant, dem Grafen von Flandern und deren Gefolge empfan⸗ 
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gen. Der biefige preußiſche und engliſche Miniſter waren gleichfalls 
am Bahnhofe. Dieſen Abend iſt derſelben zu Ehren großes Gala⸗ 
Diner im hieſigen Palaſte, und morgen wird ſie dem König in Laeken 
einen Beſuch abſtatten. Die Zeit ihrer Abreiſe nach London iſt noch 


nicht beſtimmt. a 
Niederlande. 

Haag, 16. Juni. [Die zweite Kammer] hat ſich, in An⸗ 
wendung eines auf dem Continent in dieſem Falle und mit ſolcher 
Allgemeinheit noch wenig durchgeführten volkswirthſchaftlichen Grund: 
ſatzes, für den Betrieb ſämmtlicher Staatseiſenbahnen durch Con⸗ 
ceffionirung an Private entſchieden, und zwar mit der großen Mehr: 
heit von 59 gegen 11. (Nat. ⸗Z.) 


Ruf land. 
unruhen in Polen. 
Warſchau, 16. Juni. [Der geheime Stadthauptmann! 


hat folgende Proelamation an die Sfraeliten des Königreichs Polen 


erlaſſen: 

„Polniſche Staatsbürger iſraelitiſcher Confeſſion! Ich der Stadtchef 
(Rosch-Bair), wende mich an Euch. Ich weiß, daß Ihr dem Vaterlande 
treu ergeben ſeid; ich habe zahlreiche Beweiſe, daß Ihr weder Opfer noch 
Mühen ſcheut, das Leben und Eigenthum gering anſchätzt, wenn es zum 
Wohle des unglücklichen Vaterlandes geopfert werden ſoll. Eure Söhne ver⸗ 
ſpritzen ihr Heldenblut mit den unſrigen auf einem und demſelben Schlacht⸗ 
felde, weil Ihr wißt, daß der Moskowite keinen Unterſchied im Glauben 
kennt, wo es gilt, das Recht zu zertreten, die Freiheit zu morden. Ihr habt 
Eure en und filbernen Synagogengeräthe willig herausgegeben, um 
dafür Waffen berbeizuſchaffen. Ihr habt der guten Sache Polens nicht zu 
unterſchätzende Dienſte geleiſtet. Dafür danke ich Euch im Namen des Ba: 
terlandes, deſſen freie Bürger Ihr werden ſollt, gleichberechtigt in Allem, in 
Würden, Aemtern, im Heere, wie im Staate. Eure Prieſter werden den 
unfrigen gleich geachtet werden, es ſoll keinen Unterſchied im freien Polen 

eben zwiſchen Juden und Chriſten. — Aber in Eurer Mitte giebt es auch 

inwürdige, die unſere heilige Sache den Feinden verrathen, ihnen Spionen⸗ 
dienſt leiten. Ich mache Euch nicht verantwortlich für die Frevel der Ein⸗ 
zelnen aus Eurer Mitte, aber ich mache es Euch zur Pflicht, jene Unwür⸗ 
digen zu überwachen, und der Nationalregierung namhaft zu machen. Fünf 
Perſonen Eurer Gemeinde haben am heutigen Tage von unſerer Juſtiz das 
Todesurtheil zugeſtellt erhalten, das Urtheil wird unverzüglich vollſtreckt wer⸗ 
den. Die Nationalregierung gebietet, daß für die ⸗alſo Gerichteten das üb⸗ 
liche Gebet für die Verſtorbenen, der Kadiſch, jenes heilige Gebet, das nach 
einer Sage die Engel Gottes vom Himmel heruntergebracht haben, und das, 
wenn es von den Kindern nach ihren Eltern geſagt wird, deren Crlöfung 
herbeiführt, nicht geſagt werden dürfe. Ebenſo wird verboten, daß die näch⸗ 
ſten Anverwandten eines ſo ſchmählich Gerichteten ſich als Zeichen ihrer 
Trauer die Kleider zerreißen, wie es Eure Religion vorſchreibt. Die Ver⸗ 
räther des Vaterlandes ſollen über das Grab hinaus verflucht ſein, kein 
Seelenlicht ſoll und darf für dieſe angezündet, keine ſiebentägige Trauer ges 
halten, kein Grabſtein je ihnen geſetzt werden. Wer gegen dieſes Verbot 
handelt, wird ſtrenge beſtraft werden. Die Vorſteher der Gemeinden müſſen 
unter eigener Verantwortung darüber wachen, daß dieſer Befehl genau be⸗ 
folgt werde Unterzeichnet: „Der Stadtchef (Rosch-Bair.“) (Oſtd. Z.) 


Von der polniſchen Grenze, 18. Juni. Die Zuzüge 
aus der Provinz Poſen dauert fort, und finden gruppenweiſe faſt in 
jeder Nacht ſtatt; ſo z. B. gingen geſtern Nacht wieder 30 Mann 
durch den ruchoeiner Wald über die Grenze. Ein folder Trupp hat 
ſtets einen Führer, der die hieſige Gegend genau kennen muß, und 
mit Umſicht die ihm Anvertrauten ſo geſchickt durch die Wälder führt, 
daß ſie dem preußiſchen Militär nicht in die Hände fallen, das zahl⸗ 
reiche Patrouillen und Feldwachen zu dieſem Zweck ausſchickt. — Im 
Kreiſe Konin finden jetzt Militärverſtärkungen ſtatt. So trafen ge: 
ſtern wieder 1600 Mann friſche Truppen mit 8 Kanonen, von Pe⸗ 
tersburg kommend, dort ein, und werden in nächſter Zeit noch mehr 


erwartet, ſo daß die ruſſiſche Beſatzung binnen Kurzem auf die Höhe 


von 8000 Mann gebracht werden ſoll. — Neue Gefechte haben in 
den letzten Tagen im kaliſcher und koniner Kreiſe nicht lan 
(Pol. Z.) 

DI Kalifch, 16. Juni. [Polniſche Grenzer. — Vergün⸗ 
ſtigung.] Geſtern erlitt eine Grenzpatrouille von ca. 30 M. Koſaken bei 
Wartha, 4 Meilen von hier, einen Verluſt von ca. 15 Mann an Ver⸗ 
wundeten und Todten durch die polniſchen neuorgani⸗ 
firten Grenzſoldaten. Letztere ſind insgeſammt gleich⸗ 
mäßig adjuſtirt und beſteht dieſes Corps aus einigen Hundert 
Mann. — Bei Szadek erwartet man dieſer Tage ein hefti⸗ 
ges Zuſammentreffen zwiſchen Ruſſen und Inſurgenten, und ſind die 
Zuzüge von beiden Theilen ſehr groß. — Seit geſtern traten für die 
Bewohner unſerer Stadt inſofern Begünſtigungen ein, daß es jetzt er⸗ 
laubt iſt, ſich bis 10 Uhr Abends auf den Straßen bewegen zu fün- 
nen, während es bis jetzt nur bis 9 Uhr geſtattet war. Wie ich ver: 
nehme, haben wir dies dem neuen Commandeur, General Maßloff, 


zu verdanken. 
Osmaniſehes Reich. 


G. C. Bukareſt, 12. Juni. [Zuſtände.] Alle Anzeichen ſprechen da⸗ 
für, daß, nachdem der Fürſt Sturdza die N eines neuen Miniſteriums 
abgelehnt, der Fürſt Cuſa den Gedanken, ein liberales Miniſterium zu er⸗ 
nennen und die Kammer einzuberufen, gänzlich aufgegeben hat. Er ſceint 
es vorzuziehen, lieber der Anleihe von 50 Millionen und der moldauiſchen 
Eiſenbahn (obgleich bei dieſer mehrere der ihm naheſtehenden Perſonen in⸗ 
tereſſirt find) gänzlich zu entſagen, als ſich der Gefahr auszusetzen, daß die 
zuſammengetretenen Kammern ſeine Abſetzung ausſprechen. Wenn hingegen 
die Kammern erſt zuſammentreten, ſo glaubt er 49 dadurch hinlänglich ge⸗ 
ſichert, daß er das Kommando der Armee (durch Decret vom 9. d. M.) ſelbſt 
übernommen hat; jedenfalls dürfte es den Moldau⸗Wallachen ſchwer werden, 
ohne den Vereinigungspunkt der Kammern eine ſtarke Oppoſition zu organiſiren. 


Amerika. 

[Ueber die Belagerung von Vicksburg! bemerkt die 
„Times“: „Die erſten Operakionen des Generals Grant gegen Vicksburg 
waren ſo erfolgreich, daß das Unionsheer die Einnahme des Platzes als 
ſicher betrachtete. Dieſen Glauben theilten die Bewohner der großen Städte 
des Nordens vollſtändig. Allein den erſten Berichten folgte nicht das allge⸗ 
mein erwartete Reſultat, und, nachdem beinahe 14 Tage verſtrichen waren, 
ſtanden die den Ort belagernden Unions⸗Truppen noch immer außerhalb 
der befeſtigten Linien. Mit jedem Tage ward daher die Lage des Generals 
Grant bedenklicher. Der Hauptzweck ſeines Vorrückens war vereitelt wor⸗ 
den und das Schickſal der Unlons⸗Waffen ſchwebte zur Zeit der letzten Nach⸗ 
richten in der Wagſchale zwiſchen einer de Schlappe und voll⸗ 
ſtändigem Scheitern des Unternehmens. Der ungünſtige Verlauf einer ſo 
ze. begonnenen Operation hat in den commerciellen und finanziellen 

reifen von New⸗York eine ungewöhnliche Beſtürzung erregt. Eine plöß: 
liche Muthloſigkeit folgte der erſten Aufregung raſcher, als man hätte er⸗ 
warten ſollen, oder, richtiger geſagt, ein Fehlschlagen des Unternehmens 
ward überhaupt gar nicht erwartet. Selbſt das 5 als 10 Tage anhal⸗ 
tende unheimliche Schweigen der Regierung zu Waſhington vermochte den 
feſten Glauben an den Fall von Vicksburg nicht ganz zu erſchüttern. Allein 
die Details der Belagerung ſeit 21. Mai waren ein paar Tage vor Abfahrt 
des Dampfers China (3. Juni) veröffentlicht worden und der allgemeine 
Eindruck war offenbar ein n eweſen. Das Gefühl der Ent⸗ 
täuſchung war ſtark, die „Ungewißheit des Reſultates“ hatte Spekulationen 
eder Art einen Dämpfer a. e und ein Fallen fait aller Regierungs⸗ 

apiere bewirkt. Mit einem Worte, obgleich die Entſcheidung noch nicht da 
iſt, ſo faßt doch die Handels⸗ und Finanzwelt die Details des Sturmes auf 
Vicksburg als Schilderungen unglücklicher Ereigniſſe auf. Und zwar fließen 
dieſe Berichte nicht aus ſüdlichen Quellen, ſondern find aus dem Haupt⸗ 
quartier des Unionsheeres datirt, und verſchweigen oder verkleinern daher 
nichts, was als ein errungener Vortheil dargeſtellt werden könnte. Die 
Unions⸗Truppen ſollen ſich mit ſolcher Tapferkeit geſchlagen und ſo ſchwere 
Verluſte erlitten haben, daß die allgemeine Enttäuſchung noch bedeutend durch 
die Beweiſe davon erhöht worden ſein muß, daß der Muth der Truppen > 
viel leiftete und doch den gewünſchten Erfolg nicht als Lohn errang. Alle 
Einzel⸗ Schilderungen laſſen den Eindruck zurück, daß mit ungewöhnlicher 
Energie ſehr wenig erreicht worden iſt. Die Geſechte, in welchen General 
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Pemberton, der Befehlshaber der Conföderirten, unterlag, ſchienen dem Ge⸗ 
neral Grant glänzende Ausſichten zu eröffnen, die ſich jedoch ſehr bald wie⸗ 
der verdunkelten. Er bahnte ſich geſchickt den Weg zu einer Poſition, die 
er nicht zu behaupten hoffen durfte, wenn er nicht einen anderen und größe⸗ 
ren Erfolg errang. Dadurch, daß ſie in drei Schlachten geſiegt hatten, ge⸗ 
langten die Unions⸗Truppen in den Beſitz des Terrains, das ſie zu einem 
Sturme auf Vicksburg, oder, falls dieſer fehlſchlug, zu regelmäßigen Belage⸗ 
rungs⸗Operationen nöthig hatten. Da General Grant offenbar hoffte, die 
Feſtungswerke auf der Landſeite der Stadt durch einen raſchen Angriff zu 
nehmen, ſo dürfen wir wohl vorausſetzen, daß ihm der Gedanke an die Be⸗ 
lagerungs⸗Operationen und die „regelmäßigen Approchen“, von denen er 
jetzt ſpricht, erſt ſpaͤter gekommen it und für eine durch die Umſtände gebo⸗ 
tene Modifikation des urſprünglichen Planes gelten darf. Am 22. Mai, 
d. h. am 4. Tage, nachdem die Unions⸗Truppen vor den Verſchanzungen 
erſchienen waren, ward der Befehl zur Eröffnung des Sturmes auf die ganze 
Linie der Feſtungswerke ertheilt. Es ging ihm ein zwei Stunden lang an⸗ 
haltendes, gegen alle äußeren Forts gerichtetes ſchweres Artillerie⸗FJeuer 
voraus. Die Stadt ſelbſt war während der ganzen vorhergehenden Nacht 
aus den auf dem Fluſſe liegenden Hniond — und Kanonenbooten 
bombardirt worden. Es war ein combinirter Angriff zu Waſſer und zu 
Lande durch die Flotille von der Weſtfront der Stadt aus und durch das 
Heer von Oſten, d. h. von der Landſeite aus. Auf die Befeſtigungen nach 
der Landſeite hin müſſen die Conföderirten ungeheure Mühe und Geſchick⸗ 
lichkeit verwandt haben. Sie beſtehen aus einer Kette von ng die einn 
Gürtel um die Stadt bilden und ihre Endpunkte am Flußufer obere und 
unterhalb der Stadt haben. Sie find 1200 Schritte von einander entfernt, 
durch tiefe Gräben mit einander verbunden und bilden gewiſſermaßen eine 
von einem Ende bis zum andern 7 engliſche Meilen lange Citadelle von 
Erdwerken. Wie ſtark ke waren, ſcheint der Unions, Befehlshaber nicht eher 
gewußt zu haben, als bis feine Truppen gleich einer Woge an einem Fel⸗ 
ſen an ihnen zerſchellten und zurückprallten. Ein Bericht aus dem Unions⸗ 
lager räumt unumwunden ein, daß man die Stärke der Poſition der Con⸗ 
ſöderirten unglücklicherweiſe unterſchätzte: „Als unſer Heer“, Heißt es darin, 
„gegen Vicksburg vorrüdte, vertraute es auf eine leichte Eroberung.“ Allein 
jeder Schritt vorwärts war eine unangenehme Ueberraſchung. „Das Ter⸗ 
rain im Rücken der Stadt und in der Front der Verſchanzungen war ſo 
uneben, holperig und wild, daß es für die Artillerie ſo gut wie unwegſam 
war.“ Nachdem dieſe Hinderniſſe durch Muth und Entſchloſſenheit überwun⸗ 
den worden waren, ward erſt das größte aller Hinderniſſe ſichtbar. „Die 
Feſtungswerke der Rebellen ſtellten ſich als ſehr furchtbar heraus. Sie wa⸗ 
ren mit Gras bewachſen und man konnte ſehen, daß man ſich ſchon längſt 
auf eine Belagerung von der Landſeite gerüftet hatte.“ Die erite Prü⸗ 
fung, welche ſie beſtehen ſollten, war ein Sturm im großartigſten Maß⸗ 
ſtabe. Ein ganzes Heer ward gegen dieſe befeſtigten Linien vorwärts ge⸗ 
worfen und zuerſt wurden nicht weniger als drei Diviſionen zum Sturme 
verwandt. Zweimal wurden fie zurückgeworfen; allein 75 drittenmale 
ward Sturm gelaufen, und diesmal wurden die Angreifer mit größe⸗ 
rem Blutvergießen zurückgeſchlagen, als je in einer Schlacht während des 
Krieges in einem ſo kurzen Zeitraume vorgekommen iſt. Einem Be⸗ 
richte aus dem Unionslager zufolge fielen in einer halben Stunde 2500 Mann. 
Wenn man die Ausdehnung der Feſtungswerke dedenkt und daß bei dem 
letzten Angriffe nicht weniger als 20,000 Mann im Feuer waren, jo erſcheint 
dieſe Angabe nicht als übertrieben. Da darf man ſich denn freilich nicht 
wundern, wenn man die Anſicht ausſprechen hört, daß man ſtatt eines neuen 
Sturmes die Stadt durch regelmäßige Approchen angreifen wird. Wenn Ge: 
neral Grant wirklich eine regelrechte Belagerung beginnt, jo treten die Ope⸗ 
rationen in eine dritte Phaſe, und zwar in eine ſolche, die weniger Ausſicht 
auf Erfolg verſpricht, als ein kühner Handſtreich verſprach. In den Sommer⸗ 
monaten würden Belagerungsarbeiten in den Moräſten des Miſſiſſippi furcht⸗ 
bare Verheerungen anrichten, und wenn ene auf 90 Tage verprovian⸗ 
tirt iſt, ſo werden, ehe der Platz ſich zu ergeben braucht, vielleicht Krankhei⸗ 
ten die Belagerungstruppen in das bloße Skelett eines Heeres verwandeln. 
Will man aber einige der neu ausgehobenen Neger⸗Regimenter in den Lauf⸗ 
gräben verwenden, ſo wird vielleicht der Verluſt an Menſchenleben unter den 
weißen Soldaten geringer ſein, der Neger aber wird im Dienſte der freien 
Union durch eine mörderiſchere Arbeit „verbraucht“ werden, als ihm je zu: 
gemuthet wurde, ſo lange er noch Selave war.“ 


Breslau, 19. Juni. DikRäble) Geſtohlen wurden: Ohlauer⸗Stadt⸗ 
raben 24 ein w an lila geſtreiftes, roth und braun gepunktes Kattun⸗ 
eid, ein weiß geblumter brauner Kattunrod, zwei Paar weiße baumwollene 

Strümpfe, ein Paar derſelben mit D. S. gez., ein neues Taſchentuch und ein 

Portemonnaie, enthaltend zwei Meſſingmarken und 28 Sgr. baares Geld. 

Herrenſtraße 16 ein Sack mit 2 Scheffel Hafer. Viehmarkt 7 eine Mütze mit 

ſchwarzem Sammtrande, ein neues Hemd, ein ſchwarzes Halstuch, eine weiße, 

mit Spitzen beſetzte Bettdecke und ein leinenes Betttuch. z 

Verloren wurden eine Damentaſche von braunem Leder, enthaltend zwei 

Schlüſſel und ein Stück ſchwarzes Band; ein dunkelgrünſeidener Regenſchirm. 

Am 18. d. M. Morgens wurde aus dem Stadtgraben in der Nähe des 

Stadtgerichtsgebäudes ein hierſelbſt auf der Siebenhubener⸗Straße wohnhafter 

Eiſenbahnarbeiter, welcher bereits ſeit dem 14. d. Mts. vermißt wurde, todt 

ans Land gezogen. Spuren äußerer Gewalt haben ſich an dem Leichnam 

nicht auffinden laſſen. Pol.⸗Bl.) 


Ö Breslau, 17. ler [Relig. Reform⸗Verein.] In der geſter n 
Abend ſtattgefundenen Verſammlung ſprach Herr Prediger Hofferichter in 
Fortſetzung ſeiner früheren Vorträge über Entwickelung der religiöfen Anſchau⸗ 
ung der Völker, über Wichtigkeit dieſer Anſchauungen, ein Bild der Anſichten 
jener Völker über das Weſen ihrer eigenen Perſon, deren Bewußtwerden 
ſchon eine höhere Stufe der F erfordere, über ihr Verhältniß zu 
den Thieren, über die Anſichten über die Seele, Leben, Tod, Geiſter, Unſterb⸗ 
lichkeit und Seelenwanderung, und wies aus Beiſpielen der verſchiedenſten 
Volker den innigen Zuſammenhang dieſer Ideen nach. Literat Krauſe theilt 
ferner anknüpfend einiges aus Dr, Nürnbergers eigenthümlicher Lehre über 
die Seelenwanderung und die verſchiedenen Stufen der Weſen, welche die 
Seele vor⸗ oder rückwärts, je nach ihrer Würdigkeit zu durchwandern habe, 
mit. Nächſte Sitzung, Dinſtag den 7. Juli. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 5 Grd. - Luft⸗ Winde 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ t wn. (van und Wetter. 
tür der Luft nach Reaumur. rometer. ] ratur. Stärke. 

Breslau, 18 Juni 10 U. Ao.] 330,74 Heiter. 


＋ 12,4 SW. I. 
19. Juni 5 U. Morg.] 330,46 11.2] RO. 0. ] Sonnenblide, 


Breslau, 19, Juni. IWafferſtand.] BF. 18 F. — J. UM. . 9 g. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Pari, 18 Juni, Nachm. F Die Börſe war 2 0 


Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. — 


3prz. Spanier —. (prz. Spanier 48 Oeſterr. 
Credit⸗mobilier⸗Aktien 1220, —. Lomb. 


London, 18. Juni, Nachmitt 3 Uhr. Silber 617 61. Schönes 

Conſols 92%. Iproz. Spanier 18%. Mexikaner 37%, 5proz. 

Neue Ruſſen 92%, Sardinier 85. 

Wien, 18. Juni, Mitt, Uhr 30 Minuten. Feſte Stimmung. Sproz. 
49105. Metall 68, 75. 1854er Looſe 96, 25. Bank⸗ 
Nordbahn 165 90. Nat.⸗Anleihe 81 40. Creditattien 
London 110, 85. Hamburg 
Silber „.. Bböhmiſche Weft 
Neue Looſe 135 75. 


Oeſterr. 


Gold —, —. 


Paris 43, 90. = 
Lombardiſche Eiſenbahn 254, —. 


Frankfurt a. M., 18 Juni, Nachm. Uhr inuten. 


jener Wechſel 105%, Darmſtädter Bankaltien 238% Darmit, Zettelbant 
proz. Metall. 60% 854er Looſe 85 
Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien —. 
heile Oeſtert. Credit⸗Attien 203. Neueſte öſterr. 
Oeſterreich. Eliſabet⸗ Bahn 129%. 


Hamburg, 18 Juni. Nachm. 2 Uhr Minuten. Börſe ruhig. — 
Finnländ. Anleihe 88%. Schluß⸗Courſe: National- 
Rbeiniſche 100%, Disconto 4 4½. 
Petersburg —. x 2 — 46 


Hamburg, 18. Juni [Getreidemarkt.] Weizen loco und loco 


Nordb enn 63%, 


anzig 80pfd, pr. Sept.⸗Olt. war 


Roggen loco ſehr feſt, ab 
Oel loco geſchäftslos, pr. Okt. matter 


Abein⸗Nabe⸗Bahn 33. | Gerſte 


29 29 J. Kaffee verkauft 6000 Sack Santos zu 7%—7%, 2000 Sack 
Rio Santos Trilladen. 

Liverpool, 18. Juni. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 
Markt flau. 


Berlin, 18. Juni. Die Börſe jeipte heute keine veränderte Phyſio⸗ 
ſich der Die Geſchäftsſtille machte ſich bei dem engen Raume, in welchem 
ich bei Regenwetter, alſo auch heute, die Verſammlung bewegt, nur weni⸗ 
ger bemerkbar. Die öſterreichiſchen Papiere weiſen eine etwas mattere Hals 
tung auf, nur National⸗Anleihe beſſerte den Coursſtand unweſentlich, und 
neueſte Looſe blieben in beträchtlichem Verkehr. Frühcourſe aus Wien lau⸗ 
teten: Credit 192. 30. Looſe 99. 50. London unverändert. Ueber die Er⸗ 
klärungen bei Eröffnung des Reichsraths war der Börſe noch nichts be⸗ 
kannt. Unter den Bankpapieren waren Genfer, Deſſauer Credit und Lan⸗ 
desbank, ſowie Moldauer beliebt, und wurden namentlich von erſtgenann⸗ 
ter Actie Poſten ſteigend umgeſetzt, denen ſich zunähit in Bezug auf Les 
bendigkeit des Verkehrs Moldauer anſchloſſen. Eiſendahnen weiſen, wie 
bisher, große Feſtigkeit auf, doch trat kein Papier in den Vordergrund, 
Köln⸗Mindener waren geſucht und machten ſich knapp. Preußiſche Fonds 
waren reichlicher am Markte, und konnten ſich 4% und 4% Anleihen im 
Courſe nicht vollſtändig behaupten, während die 5% etwas anzog Die 
Börje verlief bis zum Schluß in gleichmäßiger Tonloſigkeit. (B⸗ u. H.⸗Z.) 

Berliner Börse vom 18. Juni 1863. 
Fonds- und Geld-Oourse. Eisenbahn-Stamm-Aotien, 


Freiw. Staats-Anl.... 4% 101½% @ 3 1861 1 f 
Staats-Anl. von 183016 0s. ba Aude Bag f 331100 6. 
n Aachen-Mastrieh 0 | 0 4 134% B. 
dito Re Amsterd.-Rottd. 5% 6 14 [101 br. 
dito la a bs Berg.-Märkische | BW| 6% 4 |107 be. 
dito 16 l N ‚ba- Berlin-Anhalt...! 8% | 8% 148% ba 
dito ee De Berlin-Hamburg| 6 | 6%|4 121 bz. 
dito — 101%, ba. Berl.-Potsd.-Mg. II % 4 |182% 8. 
dito „8% be. Berlin-Stettin...| 71% % [137 b u.@ 
Staats-Schuldscheine |" 89 bz Böhm. Westb., | — | — 5 13 bau B. 
Präm.-Anl. v, 1886. K las b Breslan-Freib. 6 8 1 134% 0 
Berliner Stadt. Ob.. . 49346, B. Cölm-Minden 12/2 % 178 bz 
2 Fur. u. Neumärk. 8,8% % ba Cosel-Oderberg ö 164% B 
2 Pommersche. . . 00 f, bz dito St-Prior.] — | — 460 
) Posensche . 1. 103%, 6. dito Aa u ige 
3) Moni en eee Ludwigsh.-Bexb.| 8 |9 4 40 0 
8 dito neue. 44, 97 bz. Magd.-Halberst. 22½ 25 ½ 4 — — 
. (Schlesische . . . . % 9d f. 6. Magdb-Leipzig..|17 74 — — 
nnn Mgdb.-Wittenbg.| 1½ % 6% B. 
(Pommersche. h +, ba. Mainz-Ludwigsh| 7_| 7%|4 120 etw. b 
& JPosensche....... 4 924 ba. Mecklenburger. .| 2%] 24,14 |10%, b. 
= {Preussische.......4 [99% bz. Neisse-Brieger. | 3% 4% 04 6. 
1 e Niedrschl.- Märk. 4 | A |4 ( bz 
ächsische, .....- bz 1 hl. Zweb.| 1½ 2% 4 07 
(Schlesische 4 100 ba. Nord., Fr. Wilh. Fu) — 1 944 = 
Louisd'or 110 ba. Oest.Bankn. 907% bz. Oberschles. A...| 774110443 80 px 
Goldkronen 9. 6% B. Poln.Bankn. 92%, 9. die B. 19410 13 143 B 
dito 0. 10431314 |159 ba. 
Ausländische Fonds. Oestr. Fr. St. B. 6%| — |5 121%, 120%, bs 
Oesterr. Metalliques.|5 [65% bz. Oest. südl. St-B.| 84 | — |5 153 a 1561, ba 
dito Nat.-Anl. . . 5 |73%, bz. Oppeln- Tarn. %%% 65% u. 
dito Lott. A. 60. 0 |89% bz. Rheinische. 5 6 |4 01% bz 
dito Pier Pr.- Aul. 4 87 B. dito Stamm-Pr. 6 ä6 |4 106% bs. 
dito Elsenb.-L. . — |82 bz Rhein-Nahebahn 0 | — 4 1B. 
Russ. Engl. Anl. 18625 9% bel u. B. Rhr.Crf.K.Glab..| 314] 41, 31, 8% B 
dito 44% Anl. . .. Er Stargard-Posen .| 4 6 3107 ½ 6. 
dito Poln. Sch.-Obl.4 80, @ Trins 6% 5% "anf ba. 


Poln. Pfdb ........ 4 I — 

dito III. Em. 4 |91%u.92 bau. 0 
Poln. Obl. à 500 Fl. 4 90 bz 

dito à 300 Fl. J A 

dito à 200 Fl.— 24 
Kurhess. 40 Thir. ...— 56 ½ etw. ba. 
Baden. 35 Fl. Loose. — |31 G. 


Bank- und Industrie-Paplere. 
Preuss. Bank -A. 4% 6 4% 120 ba. 
Berl. Kassen-Ver.] 51 51 |117% 
Danziger Bank 9 6 4 104% 


Königsberger „ 5½%4 101 8 
Eisendahn-Prioritäts-Aotien. | Posener „ 511 si 4 00% @ 
Berg.-Märkische 4% 101 ½ B. Magdeburger „ 4% 4% 92% 8 
dito II. 4½ 100 ½% B Braunschweiger] 4 4 4 74% 0 
dito IV. 4½% 100 B. Weimar „4 ]5 „ 0% B 
dito II. v.St3½ 6. 342183 bz Gothaer „1441 5414 9%, n 
Cöln-Minden 40½ 101 @ Geraer „5, 74/4 198 
dito ILI5 103½ bz Thüringer „12% 3 (4 168% etw. ba. 
dito 3% G. Hamb. Nordd.B.| 5 6 „ 105 B. 
dito una 01 B. „ Vereins-B. 5] 64,14 103% a 
dito 4½ 100 % B Hannoversche „ 41K 5 14 190% B 
dito IV. A si bz. Bremer „51 5 la 100 0 
Cos.-Oderb. (Wilh.). 4 |91%, bz Luxemburger „ 10 10 4 108 B 
to 44% ½% l. Darmst. Zettelb.| 85 U 102 B. 
Niederschl. Mark. 4 98 B. — 
dito conv. 4 98 B Darmst.Credb. A., 5 6% 4 95 ½ bz 
dito III. 4 97 B. Leipz. Crodb. A.| 3 3½%4 8½ B 
dito IV. 4 Meininger „ 61 4 64, etw. bz 
Niederschl. Zweigb. — — — Coburger „3 Ss „ 04% be. 
Litt, O.... Dessauer „0 %% 4 6% bz. u g. 
Oberschles. A, en „ 2 Oesterreich. „| 7%] 8415 u. % bz 
dito B.. . 43½ 88 B. Genfer „12 | — [4° 68 89 % b. 
dito C. u. D. 4 7 8. Moldauer Lds.-B 1% 2,14 91 P. ba 
dito E. .43½% 84 bz Disc.-Com.-Ant. | 6 7½ 100% ba. u. G 
dito Nn 141100% 8. Berl. Hand.-Ges.| 5 9 14 |107% @ 
Oest.- Franz. . .. 0 274% bz Schl. Bank.-Ver.| 6 |6 4 0% bz 7 
Oest. südl. St.- B. . . 264½ bz. 
Rhein. v. St. gar. 4½ 101 ½% B. Miner ra 0 — 6 8 
Rhein-Nahe-B. gar. 4 ff 100 l B. Fbr.v.Eisenbbaf.| 5 — Js 103 6. 
Amsterdam 280 Fl. . 8.1142 W F 
msterdam +. k. 8. 142% bz Augsburg . 2 M. 56 
dito 250 Fl. 2 M. 142 K. Leipzig 100 Thir..,... 8 T. Bu 
Hamburg 300 Mk.. . Kk. 8.161% bz dito 100 Thlr.. . 2 M. 99%, bz 
dito 300 Mk. 2 I. 150 ½ ba Frankfurt a. M. 100 F1.|3 M.l56. 20 bz 
London I Lst.. 3 M. 20% b⸗ Petersburg 100 S.-R.. 3 W. i0 % br 
Paris 300 Fres. 2 M.|79 bz dito 100 8.-R. . 3 M.]101 % bz 
Wien 180 P.. . 8 J. 90% bz Warschau 90 S.-R. .. 8 T. 9 % nz 
dito 150 Fl.. 2 M. 89 & bz | Bremen 100 Thlr. 8 T. 100 bz 


Berlin, 18. Juni. Weizen loco 60—74 Thlr. nach Uualitä, — I 
Roggen loco 82pfd. 50% Thlr. ab Bahn bez., 80 —Slpfd. 49 —½ Thlr. 
ab Kahn bez., ſchwimm. mehrere Ladungen 50%—49% Thlr. bez, Juni 
und Juni⸗Juli 50 — 49 , — 4 —49% Thlr. bel. und Br., % Thlr. Gld., 
Juli: ug. 50-494 —49% — 4 Thlr. bez. und Br., 4 Thlr. Gld., Yug.s 
Septbr. 50 —49 74 Thlr. be., Sepibr. kibr. 50% 40, 50.40 3 Thlr. 
bez. und Br. % Thlr. Gld., Oktbr. Nobbr. 5049 — 40 , Thlr. bez. — 
Gerſte, große und kleine, 43 —40 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 
24 26% Thlr., warthebrucher 26% Thlr. ab Kahn bez., Lieferung pr. Juni 
und Juni⸗Juli 257 — 4 Thlr. bez., Juli⸗Aug. 25% — 25 Thlr. bez., Sept. 
Oktbr. 25% —% Thlr. bez. — Gibien, Kochwaare 47—54 Thlr. — 
Nüböl loco 15% Thlr. Br., Jul 15 Thlr. bez., Br. und Gld., 

uni⸗Juli 15%—15 Thlr. bez., Win 14% Thlr. Br, Aug.-Septbr. 
4% Thlr. Br, „ Thlr. Gld., Sept. Oktbr. 14% 4 Zhlr. dez. und 
Br., % Thlr. Gld., Ottbr.⸗Novbr. 144 & Thlr. bez. — Leindi ſoco 
% Thlr. — Spiritus h obne Faß 164 7 Tble. bez., Juni und 
Juni Juli 16716 Thlr. bez. Br. und Gld. Juli⸗Aug. 164-1), 7, 
Thlr. bez. und Old, % Thlr. Br., Aug.⸗Septbr. 16½ 5 — % Thlr. bez., 
% Thlr. Br., % Thlr. Gld., Septbr.⸗Ollbr. De de. Thlr. bez. und 
Br, Tblr. Old. Oftbr.:Novor. 16% Thlr. dez, Br. und Gld. 
Novbr.⸗Dezbr. 16%—% Thlr. bez. und Gld., 1 Thlr. Br. 

Weizen ohne Handel. Roggen loco ſchwimmend wurde zu faſt unver⸗ 
m Bee 5 5 galt etzt. N 0 1 5055 zahlreicher 

ealiſation er Haltung und ſind nach mehrfachen Schwankun 
etwas niedriger als geſtern zu notiren. Hafer niedriger. — 


> Breslau, 19. Juni. Wind: Weſt. Weiter: ſchwül. Thermome⸗ 
ter Früh 14° Wärme. Die Zufuhren find im Allgemein nicht belangreich. 
Preiſe daher behauptet, zum Theil ſteigend. ü 

Weizen in guter Waare höher bezahlt; pr. 85pib, weißer 67 81 29 


7 


gelber 66 81 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen ruhig; 
pr. Sapfd. 53—57 Sgr., ſeinſter vereinzelt über Notiz bezahlt. — Gerite 
efragt; pr. 70pfd, weiße 42—43 Sgr., gelbe 37— 41 Sgr. — Hafer ſehr 
eit; pr. 50pfp. 27—29 Sgr. — Erbſen, wenig begehrt; 41—52 Sgr. — 
Wicken und Delfaaten ohne Angebot. — Bohnen beachtet. — Schlag⸗ 
90 86 Cg aefeaat. 88. ee bei aper Angebot gefragt; blaue 
50—55 „ gelbe 58 — — Rapskuchen ; 

51 Sgr. pr. Ctnr. pi Be N N: 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen. 67—77—82 Wien 2 
Gelber Weijen . 67—75—81 Sei. pr. San 150 Pd. Brut- £ 
Roggen . 53 —55—57 Schlag⸗Leinſaat . 180 190200 
e 36-40 44 Winter⸗Nap s. 
—— . 27 —30—32 Winter⸗Rübſen — — 
R 41—45—52 Sommer 557 


artoffeln pr. Sad à 150 Pfd. netto 18— 22 Sgr. 
Nodes MÜBBI pr. en, len 16% Ile Juni 1 

„pr. Etr loco 16% Thlr., Juni 16% Thlr., pr. Herbſt 

14% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart d 80 % Tall 5 

pr. Juni 16 Thlr., Auguſt⸗September 16% Thlr. e eee 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stei 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Srin) in Breslau, 


